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Kritische Kennzeichen. Man wähle die bittere
Rinde der Wurzel, denn diese ist die kräf¬
tigste.

DRITTES KAPITEL.

Von den Hölzern.

%. i.

Von den Hohem im allgemeinen.

Unter einem Holz, (Lignum) , versteht man
diejenige feste, aus in einander genau verbundenen
Fasern bestehende Substanz, welche in den Bäu¬
men und Strauchgewächsen den gröfsten Theil des
Stamms und der Äste ausmacht, und noch als sehr
junges Holz in seiner netzförmigen Gestalt der Bast,
(jilburnum) , genannt wird.

Von den Regeln bey Einsammlung der Höher.

Man sammlet sie gewöhnlich im Winter, oder
vielmehr im Frühjahr, und schneidet davon den
inneren Theil der Rinde , welcher mit dem Holz
genau zusammenhängt, oder den .Splint, (Lil/er),
ab.

c) Hol-
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c) Hölzer.

WACHHOLDERHOLZ.

LIGNUM JUNIPERL *)

Ursprung des TVorts. Juniperus, a junior et pario,
weil der Baum davon immer neue Beeren be¬
kommt, daher auch wahrscheinlich der deut¬
sche Nähme Wachholder, von Wachen und Hol¬
der entstanden ist.

Gestalt. Ein schweres, dichtes , mittelmässig har¬
tes und zähes Holz.

Farbe des frischgehauenen , weifs mit braunlichen
Adern und einem gelblichen Kern, des getroch*
neten röthlichbraun.

Geruch, stark, • angenehm , vorzüglich angezün¬
det. Geschmack , gewiirzhaft, harzig , et¬
was scharf.

Wesentliche Bestandteile. Ätherisch - ölichte T
harzichte und gummichte Theile.

Vaterland. Europa, vorzüglich in den nördliche»
Ländern.

Sammlungszeit. Im Herbst, wo man das Holz
von Stamm, Zweigen und der Wurzel nimmt.
Wegen seiner alle schädlichen Feuchtigkeiten
zu vertreibenden Kraft hauet man es schon im
May.

Ver-

*) Juniperus communis, BoCanic.
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Veränderung. Durch das Kochen mit Wasser ge¬
hen die flüchtigen Theile des Holzes verloh-
ren , allein die harzigten werden durch langts
Kochen erweichet, vermischen sich vermittelst
der gummichten mit dem Wasser.

Wirkung , reitzend , Harn - und Schweifstreibend.

Arzneygebrauc.fi. In venerischen und hartnäckigen
Hautkrankheiten.

Pharmazvtischer Gebrauch. Als Material zu die
Hölzerdekoctspecies , Holztinktur u. s. w. Siehe
zuber. Mittel.

Technologischer Gebrauch. Um Wolle, die man
vorher in einer Wifsmuthauflösung gebeitzthat,
nulsbraun zu färben. Als R'aucherung.

QUASSIENHOLZ.

LIGNUM QUASSIAE.*)

Ursprung des- Worts. Quassia, von einem Suri¬
namischen Neger Quassi, welcher damit seinen
Mitsklaven vom Faulfieber befreyet haben soll,
und es zuerst durch die Europäer bekannt
machte. Amara, von seinem Geschmack.

Gestalt. Ein hartes, festes, ziemlich leichtes mit.
einer weifsgrau gesprengelten dünnen, rauhen,
oder runzlichen, leicht zertrennlichen, zer-
reiblichen, innerlich graugelben Rinde überzo-

*) Quassia amara. ßoianic.
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genes Holz, welches in die Quere durchschnit-
ten, feine aus der Mitte laufende parallele Strah¬
len , und kleine etwas vertiefte Punkte hat.

Farbe , bleichgelblich , bisweilen grauweifs.

Geruch, keiner. Geschmack, sehr bitter, nicht
unangenehm. Vorzüglich zeigt sich diese Bit¬
terkeit , Wenn man es kauet.

Wesentliche Best andt heile. Sehr viel bittere und
etwas salzige Theile.

Vaterland. Surinam, Cajenne, und St. Croix.

Sammlungszeit. S. aligem. Regeln.

Verfälschung. Mit dem Korallensumach, (Rhus
metopium Bot an.) von den Westindianern,

allein dessen Rinde ist glatt , weifsgrau , sehr
fest, hat schwarze Harzilecke,, und das Holz,
wird nach einigen aufgegossenen Tropfen von
der Eisenauflösung schwarz, wie alles Holz
von Sumach.

Veränderung. Das kalte Wasser löset die bittern
und salzigen Theile viel lebhafter als das war¬
me Wasser auf. Auch der Weingeist nimmt
den bittern Stoff in sich. Die vegetabilischen
Sauren saugen sehr viel von dem bittern Stoff
ein, die mineralischen aber nicht. Der Eisen¬
vitriol wird vom -Aufguls nicht verändert.

fVirkling, anhaltend reitzend , stärkend.

Ars-
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Arineygebrauch. Bey schwacher Verdauung, Hy¬
pochondrie, Hysterie, Durchfällen und Wür¬
mern.

Pharmazevtischer Gebrauch, Für sich in Sub-
stanz als Pulver, und zur Bereitung des Exr
trackts. S. zuber Mittel.

Kritische Kennzeichen. Man wähle die größten
dicksten Stücke, von weisser, oder weifsgelb-
hcher Farbe mit ihrer Rinde bekleidet.

FRANZ 0SESH0L7,.

& A JS C T UM L IG N UM. *)

Ursprung des Worts, Lignum sanetum, Franzosen¬
holz, wegen seiner in den venerischen Krank¬
heiten heilsamen Kräften,

Gestalt. Ein hartes , schweres, harzigtes, mit ei¬
ner schweren, etwa eine Linie dicken, aus
übereinander liegenden Blättchen zusammen¬
gesetzte, äusserlich rauhen, russigen, schwarz¬
grau-gelblich gefleckten, innerlich graugelben
Rinde umgebenes Holz, welches in grossen
langen Stücken von vier'ünd mehertren Zent¬
nern zu uns gebracht wird.

Farbe, grünlicht, schwarz.

Geruch, scharf, gewürzhaft, angezündet, ange¬
nehm, balsamisch. Gescjvnac.fi, gewürzhaft,
im Halse ein Brennen zurücklassend.

We-

*) Guajacum officinale. Botanic,
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Wesentliche Bestandtheile. Es enthält keine flüch¬
tigen Theile, wohl aber schleimichte und sehr
viele harzigte Theile.

Vaterland. Westindien auf der Insel Domingo ,
Jamaika und in Spanien. Christophorus Ca-
lumbus entdeckte sie zuerst im Jahre 1493.

Sammlungszeit. S. allgem. Regel,

Verfälschung. Oft wird das Holz des Guajaci
sancti dafür verkauft. Doch dieses ist viel
leichter, blafs gelb, oder weifslich von Farbe,
und hat einen dünnen grünlichten Kern. Das
in Holland rapirte Guajacholz ist oft mit
Spänen von wohlfeilerm Holz vermischt.

Veränderung. Das Holz wird nicht so geschwind
durch das Kochen mit Wasser seiner wirksa¬
men Theile beraubt, als die Rinde, doch
werden durch langes Kochen die harzigen Thei¬
le erweicht, und verbinden sich vermittelst
der gummichten Theile mit dem Wasser. Der
wässerigte Aufgufs ist gelbbraun, scharf, har¬
zig vom Geschmack, schwach, gewürzhafivom
Geruch. Die geistige Tinktur ist rothbraun-
schwärzlich , scharf, balsamisch vom Ge¬
schmack, und schwach harzig vom Geruch.
Überdem brennt es sehr leicht, und läfst wäh-
rend dem Brennen viel Harz fliefsen.

Wirkung, reitzend, schweifstreibend, harntrei¬
bend.

Arzneygebrauch. In der Lustsetiche, Gicht, Haut¬
ausschlägen. Phar
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Pkarmazevtischer Gebrauch. Zur Bereitung des
geraspelten Frarizosenholzes, des Quajaökhar-
zes und des Extrackts. Auch wird es unter die
Hölzerdjkoctspezies , Hölzertinktur u. s. w. ge-
nommeu. S. zuber. Mittel.

Kritische Kennzeichen. Je frischer das Holz, um
desto kräftiger. Vorzüglich mufs es fest,
schwer , von grünlicher in das Schwarze fal¬
lender Farbe, harzig seya , im Feuar leicht
brennen, während den Brennen vieles Harz aus¬
schwitzen, und mit seiner Rinde umgeben seyn.

ROTHES SANDELHOLZ.

LIGNJJM SANTALI RUBRE*)

Ursprung des Worts. Santalum,. wegen dem ähn¬
lichen Geruch mit den andern Sandelholzar»
ten. Rubrum , wegen der rothen Farbe.

Gestalt. Ein schweres, dichtes, faseriges Holz
welches im Handel in der Länge nach gespal
tenen Stücken vorkommt.

Farbe. Äusserlich , dunkelroth ,
Innerlich , heilroth.

fast schwärzlich.

Geruch, keiner, nur frisch vom Stamm geschnitten,
angenehm, denn durch das Alter des Baumes
verkehrt sich auch der Geruch. Geschmack ,
zusammenziehend.

We-

') Pterocarpns Santalinus, Botanir.

IL .Abtheil. I
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Wesentliche Bestandteile. Gummichte und sehr
viele harzigte Theiie; in letztern liegt der
Färbestoff.

Vaterland. Ostindien, wo der Baum davon auf
Bergen wächst.

Sammlungszeit. S. allgem. Regeln.

Veränderung. Das wässerigte Dekoct ist wenig ge¬
färbt und geschmackvoll. Der Weingeist wird .
davon blut'hroth , und bekommt einen zusam¬
menziehenden Geschmack.

Wirkung , zusammenziehend.

Arzneygebrauch , keiner, nur um einige Arzneyen
damit zu färben.

Pharrnazevtischer Gebrauch. Als Färbematerial
unter die Bolzertinktur u. s. w. S. zuber. Mit.

Technologischer Gebrauch. Um Baumwolle, Lein-
wand, Seide und Wolle schön roth zu färben.

SASSAFRASHOLZ.

L1G1SUM SASSAFRAS.*)

Gestalt. Ein leichtes, weiches, schwammichtes,
schwer sich spaltendes, mit einer braunrothen
runzlichen Rinde bedecktes Holz, welches in

gros-

*) Lauras Sassafras. Botanie.
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grossen dicken knolligen ästigen Stücken zu uns
kommt.

Farbe, braunröthlich , auchweifs, gelblich.

Geruch, fenchelartig. Geschmack, gewürzhafu

Wesentliche Bestandekeile, Flüchtige und viele
harzige Theile.

Vaterland. S. Rinden.

Sammlungszeit. S. allgem, Regel.

Verfälschung. Mit Anisholz. Man erkennet dieses
aber an Geruch und der grölsern Schwere,,
Auch pflegte man es sonst mit Fichtenholz im
Fenchelabsude gekocht, zu verfälschen.

Veränderung. Das damit aufgegossene Wasse»
hat eine dem Safran ähnlichen, starken Ge¬
ruch, einen schwachen, balsamischen Ge¬
schmack , von Farbe ist es röthlich. Die
stige Tinktur sieht dunkelroth aus, ist balsa¬
misch, etwas scharf. Der Destillation ausgesetzt
erhält man ein ätherisches, tär'oenloses Oel.

Wirkung, reitzend, schweifstreibend.

ArUneygebrauch. Bey arthritischen , venerischen
Zufallen.

Pharmazeutischer Gebrauch. Zur Bereitung des
destillirten Oels. Als Material unter die ( /A>7-
zertinktur. S. zuber. Mittel.

I a Tech.
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Technologischer Gebrauch. Wie des Santelholzes.

Kritische Kennzeichen. Man wähle es frisch,
stark riechend , und mit der Rinde. Ohne
Rinde für sich allein fast ganz überflüssig, denn
dieses ist geruchlos , alt und kraftlos.

EICHENMIS TEL.

ZIG N UM riSCI QU ERC IN I. *)

Ursprung des Worts. Viscus , ab Aeolico ßi'ax.o$
pro <gu$ es i%{ot, da man im Lateinischen den
Buchstaben v vorgesetzt hat, wie z. B. ab
eonsoog, vesper entstanden ist. Viscus quer-
cinus, und der daher entstandene Nähme, Ei¬
chenmistel, weil es auf Eichen wächst.

Gestalt. Sind die Äste und Stängel der unten er¬
wähnten Schmarozerpflanze.

Geruch des/tischen Holzes, eckelhaft. Geschmack
des frischen , zusammenziehend, des getrock¬
neten, äufserst schwach.

Wesentliche Bestandtheile. Sehr viele schleimich.
te Theile.

Vaterland. Zwischen den Ästen der Eichen,

Sammlungszeit. S. allgem. Regeln.

Ver~

*) Loramhus europaeus. Batänit.
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Veränderung. Der Weingeist extrahirt nur sehr we,
nig. Acht Unzen kochendes Wasser nehmen
zwey Unzen in sich auf.

Wirkung, reitzend, schweifstreibend.

Arzneygebrauch. In der Fallsucht, bey Lähmun¬
gen-

Pharma zevtircher Gebrauch. Für sich in Substanz
als Pulver , und als Material unter das Marg-
grafmpulver. S, zuber. Mittel,

VIER-
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